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SICHERE AUTOMATION

NEU: DIE POSITIONSERFASSUNG 
VON ELEKTROHÄNGEBAHNEN MIT 
DEUTLICH HÖHERER PRÄZISION

Aufgrund von Lieferengpässen und Material-
mangel sind neue Konzepte für Lagerhaltung 
und Materialfluss gefragt. Die Intralogistik 
gewinnt daher in vielen Branchen zunehmend 
an Bedeutung. Und auch die Industrie 4.0 ist 
ohne eine vernetzte Logistik nicht realisierbar. 
Wir stellen Ihnen neue technische Lösungen 
und Systeme vor, die eine sichere und produktive 
intralogistische Infrastruktur ermöglichen. 

www.industrielle-automation.net INDUSTRIELLE AUTOMATION 2023/02   47

I
n der Intralogistik sind die Anforderungen an die Produktivität 
und Ausfallsicherheit der Anlagen sehr hoch. Die Kunden er-
warten eine immer schnellere und zuverlässigere Auftragsab-
wicklung, daher werden Prozesse zunehmend automatisiert. 

Hinzu kommt, dass das Gefahrenpotenzial beim innerbetriebli-
chen Lagern und Transportieren hoch ist. Doch Unfälle gefährden 
nicht nur die Gesundheit der Mitarbeiter, sondern stören auch 
den Betriebsablauf und verursachen hohe Kosten. Bei der Ent-
wicklung neuer Automatisierungs- und Sicherheitslösungen 
für die Intralogistik hat Schmersal daher immer beides im 
Blick: Sicherheit und Produktivität. 

WIRTSCHAFTLICH: MAGNETSPUR-SENSORBOX 
FÜR ELEKTROHÄNGEBAHNEN
Eine produktivitätssteigernde Lösung für den innerbetrieblichen 
Material�uss stellt Schmersal jetzt auf der Hannover Messe 2023 
vor: die Magnetspur-Sensorbox SSB-R zur Positions- und Ge-
schwindigkeitsüberwachung von Elektrohängebahnen. 

Elektrohängebahnen werden branchenübergreifend zum 
Transport von Werkstücken und Materialien unterschiedlichster 
Art eingesetzt. Die �urfreie Förderung ist wesentlich e�zienter 
und schneller als stationäre Fördertechnik und sie scha�t Platz 
auf der Boden�äche in Montage und Lager. In jedem EHB-System 

sind viele Trolleys auf einer gemeinsamen Hängebahn unter-
wegs. In einigen Bereichen verfahren sie schnell, in anderen 
Zonen langsamer, und an de�nierten Punkten halten sie an. 
Deshalb ist eine Überwachung von Geschwindigkeit und Position 
jedes einzelnen Trolleys unabdingbar. Dies wurde bisher von 
Magnetsensoren ausgeführt. Die neue Magnetspur-Sensorbox 
SSB-R von Schmersal übt diese Funktionen jetzt mit einer deutli-
chen größeren Präzision aus.

VIELE PLUSPUNKTE: BLICK INS DETAIL DER 
SENSOR-BOX 
Die Sensor-Box ermöglicht die Abfrage von vier parallelen und 
unabhängigen Magnetspuren. Sie erfasst das Magnetfeld der Be-
tätiger und wechselt bei Vorbeifahrt deren Signalzustand. Dieser 
auch bei schneller Vorbeifahrt erzeugte Pegelwechsel bleibt bis 
zur nächsten Ansteuerung erhalten. Eine angeschlossene Steue-
rung ermittelt aus den Signalen Position und Streckenabschnitt 
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der Sensorbox und regelt z. B. Geschwindigkeit (Eilgang/ 
Schleichgang) oder Haltepositionen des Antriebsmotors.

Die Sensorbox ist in vier Varianten verfügbar. Die Variante mit 
der Bezeichnung SSB-RH ist auf zwei Spuren mit zusätzlicher 
Sensorik ausgestattet und nutzt ein High-Pegel-Signal (100 ms). 
Mit diesen Eigenschaften ermöglicht sie eine höhere Positionier-
genauigkeit und kann z. B. einen Trolley auf ± 1,5 mm genau an der 
gewünschten Stopp-Position zum Halten bringen. Das ist etwa an 

Roboterarbeitsplätzen von Vorteil, wo Bauteile sehr präzise 
positioniert werden müssen. Mittels der zweiten Positionierspur 
lässt sich z. B. bei Nachlauf Start- und Endposition eine Haltezone 
exakt de�nieren. 

Ein weiterer Pluspunkt für die Produktivität: Die magnetische 
Signalspeicherung funktioniert auch bei einem Spannungsaus-
fall und ermöglicht einen schnellen Wiederanlauf des Betriebs.

FLEXIBLE EINSATZGEBIETE BEI  
NEUANLAGEN UND IM RETROFIT
Die Sensorbox kann nicht nur bei der Planung von Neuanlagen für 
vereinfachte Montage und eine genauere Positionierung der Trolley 
sorgen. Da die Magnetschalter und –spuren im üblichen Abstands-
maß von 30  mm installiert sind, kann die Box an vorhandenen 
EHB-Systemen einfach vier einzelne Magnetschalter z. B. der Bau-
reihen BN325 und BN310 von Schmersal ersetzen  – bei mini-
miertem Montageaufwand und höherer Positioniergenauigkeit. 

Flexible Einsatzmöglichkeiten ergeben sich auch aus der Tat-
sache, dass es diverse andere fördertechnische Anlagen gibt, die 
über Stromschienen mit Energie und Signalen versorgt werden – 
zum Beispiel Regalbediengeräte, bodengebundene Skids und 
Shuttles auf den einzelnen Ebenen von Shuttle-AKLs (AKL = Au-
tomatische Kleinteilelager). Bei diesen und weiteren Anlagen 
bietet der Einsatz der Magnetspur-Sensorbox die gleichen Vorteile 
wie bei Elektro-Hängebahnen.

NETZWERKFÄHIGE SICHERHEITSLÖSUNGEN  
IN GROSSRÄUMIGEN LOGISTIKBEREICHEN
In großen Logistikstandorten, z. B. in den Regionallägern der Le-
bensmittel-Discounter oder Warenverteilzentren der Kontrakt-
logistiker, ist der Material�uss weitgehend automatisiert. Für die 
Maschinensicherheit gelten hier besondere Anforderungen, weil 
die automatisierten Anlagen weitläu�g sind und es viele „Schnitt-
stellen“ zum Personal gibt  – zum Beispiel Übergabeplätze. Aus 
diesen Gründen bietet sich hier die Vernetzung der Sicherheits-
schaltgeräte an. Das heißt: Die klassische Einzelverdrahtung jedes 
Schaltgerätes wird durch e�zientere, netzwerkartige Verdrahtungs-
konzepte ersetzt. Dabei stehen mehrere Optionen zur Auswahl.

Palettierer handhaben schwere Lasten mit großer Geschwin-
digkeit. Um die Mitarbeiter vor den schnellen Bewegungen z. B. 
von Portalrobotern zu schützen, sind die Arbeitsbereiche von 
Mensch und Roboter durch Schutzzäune mit mindestens einer 
Schutztür getrennt, deren Stellung sicherheitsgerichtet über-
wacht werden muss. Der Konstrukteur sollte sich vorzugsweise 

SCHMERSAL PRÄSENTIERT AUF DER  
HANNOVER MESSE INNOVATIONEN  
FÜR DIE INTRALOGISTIK
Schmersal präsentiert auf der Hannover Messe seinen 
neuesten Innovationen für die Intralogistik – darunter 
eine neue Technologie: Die Position und Stapelhöhe der 
auf dem Messetand von einem Roboter palettierten 
Kisten wird über eine ToF-Kamera überwacht. ToF-Kameras 
ermöglichen eine effiziente Datenauswertung in Echtzeit, 
zum Beispiel bei Messaufgaben wie der Füllstandsüber-
wachung oder der Volumenermittlung von Stückgütern. 
Mit dem Time-of-Flight (ToF)-Verfahren lässt sich ein 3D- 
Abbild der Szene erzeugen, das als Punkte wolke vorliegt. 
Mit ihrer Hilfe können Positionen und Abmessungen von 
Objekten ermittelt werden. Eine Software, mit der man 
3-dimensionale Zonen im Raum definieren und überwachen 
kann, eröffnet vielfältige Automatisierungslösungen in 
der Logistik und Linienfertigung. All das präsentiert 
Schmersal in Halle 09 am Stand D09.
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01 Sicherheitszuhaltungen wie die AZM201 dienen der Stellungs-
überwachung von Schutztüren, z. B. an Roboterarbeitsplätzen; über 
den Sicherheits-Bus AS-i Safety at Work können Zuhaltungen und 
Bediengeräte in einen Sicherheitskreis integriert werden 

02 Die neue Magnetspur-Sensorbox SSB-R übt die Positions- und 
Geschwindigkeitsüberwachung von Elektrohängebahnen mit großer 
Präzision aus

03 Vernetzte Sicherheitslösungen sind auch mit der Safety Fieldbox 
möglich, die die Anschaltung von bis zu acht Sicherheitsschaltgeräten 
verschiedener Bauarten erlaubt
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für eine Sicherheitszuhaltung entscheiden, z. B. die Zuhaltung 
AZM201 von Schmersal. Sie hält die Schutztür so lange verriegelt, 
bis die gefährliche (Nachlauf )-Bewegung zum Stillstand gekom-
men ist. Damit dient sie einem unterbrechungsfreien Betrieb, 
weil der Palettiervorgang nicht durch Ö�nen der Schutztür ge-
stoppt werden kann. Das ist umso wichtiger, weil Palettierer 
meist in verkettete Produktions- und Verpackungsprozesse ein-
gebunden sind.

KOMFORTABLE INTEGRATION VIA  
SICHERHEITS-BUS AS-I SAFETY AT WORK
Sicherheitszuhaltungen – und auch viele andere Sicherheitskom-
ponenten von Schmersal – können mit einem integrierten Inter-
face für den Sicherheits-Bus AS-i Safety at Work ausgestattet und 
damit einfach in einen Sicherheitskreis integriert werden.  Der 
AS-i-Safety-Standard ermöglicht nicht nur eine schnelle Montage 
mit minimalen Verdrahtungsaufwand. Er bietet auch eine hohe 
Flexibilität, z. B. bei Umbauten an der Anlage oder bei neuen (Si-
cherheits-)Anforderungen. Weiterer Vorteil sind die umfassen-
den Diagnosefunktionen. Sie erlauben bei Unregelmäßigkeiten 
oder Störungen ein rasches Au�nden der Fehlerquelle. Auch das 
ist besonders bei weitläu�gen, komplexen Anlagen ein Vorteil, 
der die Stillstandszeit in solchen Fällen erheblich verkürzen kann. 
Aus diesen Gründen sind viele Intralogistik-Anlagen, die Schmersal 
mit Sicherheitssystemen ausrüstet, über AS-i SaW vernetzt.

ANSCHALTUNG ÜBER DIE SICHERE FELDBOX

Alternativ kann anstelle von AS-Interface Safety at Work auch das 
„Safety Fieldbox“-System (SFB) eingesetzt werden. Eine Safety 
Fieldbox ermöglicht die Anschaltung von bis zu acht Sicherheits-
schaltgeräten verschiedener Bauarten im Feld. Dabei belegen 
elektromechanische und elektronische Endgeräte jeweils nur 
einen Geräteanschluss. Sowohl die sicherheitsgerichteten als 
auch die betriebsmäßigen Signale werden gesammelt und über 
das Pro�net/Pro�safe-Protokoll – das heißt: über das in Europa 
am häu�gsten verbreitete Bus-System  – mit übergeordneten 
Steuerungsbausteinen verbunden.

NEUES BUSSYSTEM SD 4.0 MIT DEUTLICH 
VEREINFACHTER VERNETZUNGSMÖGLICHKEIT
Wenn der Anwender ausschließlich betriebsmäßige, d. h. nicht 
sicherheits-gerichtete Signale sammeln und auswerten möchte, 
steht ihm mit SD 4.0 eine dritte Option zur Auswahl. Das ist die 

neueste Ausprägung eines von Schmersal entwickelten Bussystems 
mit dem elektronische Sicherheitssensoren und –zuhaltungen 
umfassende Status- und Diagnosedaten an eine übergeordnete 
Maschinensteuerung übertragen.

Ein zentraler Unterschied von SD 4.0 im Vergleich zum bisherigen 
SD-Bus ist die deutlich einfachere Vernetzungsmöglichkeit mit 
höheren Ebenen. Die Voraussetzung dafür scha�t die Anbin-
dung an OPC UA als standardisiertem Protokoll für die M2M-
Kommunikation. Das hat zum Beispiel den Vorteil, dass die im 
Feld „gesammelten“ Diagnoseinformationen besser visualisiert 
und über mobile Endgeräte wie Tablets oder Handys abgerufen 
werden können. Das erleichtert die Implementierung von 
Predictive Maintenance-Konzepten.

Bilder: K.A. Schmersal

www.schmersal.com
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Die Intralogistik umfasst komplexe Prozesse und 
Arbeitsbereiche mit unterschiedlichen Gefahren-
potenzialen. Für jede potenzielle Gefahrenstelle 
bietet Schmersal die passende Lösung – ob als 
einzelnes Produkt oder als ganzheitliche System-
lösung – abgestimmt auf die individuelle  
Anwendung. Dabei ist es immer unser Ziel,  
die Anlagenverfügbarkeit zu erhöhen.

Marcel Bogusch, Branchenmanager Logistik, Schmersal Gruppe, 
Wuppertal


